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Die Bedeutung der Reformation und Martin Luthers für die Entstehung der deutschen 

Nationalsprache 
J. Schildt 1991, S. 91-97; W. Schmidt 2000, 113-117; A. Bach 1956, S. 220-226. 
 

A) Die Reformation 

B) Die besondere Leistung Luthers 
 

A) Die Reformation 
 

⇒ Bereits im spätmittelalterlichen Deutsch hatte sich angekündigt, dass eine Sprachform 
mit Geltung für das gesamte deutsche Sprachgebiet notwendig werden würde: Für den 
Adel war diese Sprachform mit dem Ausbau seiner Territorien von Bedeutung, für das 
Bürgertum im Rahmen der Entwicklung modernerer Wirtschaftsformen. 

 
� Besonders an der Wende vom 15. zum 16. Jh. wuchs das Interesse bürgerlicher 

Kreise an der Überwindung kommunikativer Schranken aus rein sozialen 
Gründen. Dazu zählen etwa folgende:  

 

• Das Handels- und Geldgeschäft ging um diese Zeit über die Grenzen 
der Territorialstaaten hinaus. 

• Auch das Geschäftsinteresse der Drucker verlangte die Überwindung 
landschaftlicher Grenzen. 

• Die bürgerliche Wissenschaft, aber auch die Dichtung und die Kunst 
erlebten unter dem Einfluss von Humanismus und Renaissance einen 
bedeutenden Aufschwung und erschlossen Bereiche, die bis dahin dem 
Latein vorbehalten waren.  

 
� Teilweise deckten sich in dieser Hinsicht die Interessen des Adels mit denen 

des Bürgertums und zwar aus folgenden Gründen: 
 

• Die Landesfürsten benötigten beim Ausbau der Verwaltungen auch 
großräumig gültige Sprachformen: Von ihren Kanzleien ging der 
Schriftverkehr in alle Landesteile. 

• Sie pflegten Schriftverkehr auch über die Grenzen ihrer Staaten hinaus 
mit anderen Kanzleien. 

 

⇒ Zu Beginn des 16. Jhs, zur Zeit der Reformation (Thesenanschlag zu Wittenberg 
1517) und des Bauernkrieges (1524/25) vollzogen sich in Deutschland grundlegende 
Veränderungen in der kommunikativen Situation. 

⇒ Zur Zeit der Reformation und des Bauernkrieges musste neues reformatorisches 
Gedankengut formuliert werden. Das erforderte eine Erweiterung des 
Anwendungsbereichs der deutschen Sprache in schriftlicher wie mündlicher Form: In 
deutscher Sprache wurden verfasst Streitschriften, Flugblätter, Aufrufe, Reden, 
Sendbriefe.  

⇒ Ein besonderes Kennzeichen des Schrifttums dieser Zeit ist die verstärkte Anwendung 
von Elementen gesprochener Sprachformen. 



 
B) Die besondere Leistung Luthers 
 
⇒ 1522 legte Luther die Übersetzung des Neuen Testaments vor, 1534 die der gesamten 

Bibel. Das Besondere daran besteht vor allem im Folgenden: 
 

� Im Unterschied zu seinen Vorgängern, die bei der Übersetzung der Bibel von 
der lateinischen Bibelfassung der Vulgata aus dem 4. Jh. n. Chr. ausgingen, 
schöpfte Luther bei der Übersetzung des Neuen Testaments erstmals wieder 
aus dem griechischen Original.  

� Für die Zwecke seiner Übersetzung wählte Luther gezielt aus dem Reichtum 
an Ausdrucksmöglichkeiten der Volkssprache im Obersächsisch-
Thüringischen Sprachraum. 1530 formulierte er im „Sendbrief vom 
Dolmetschen“ die Devise, von der er sich beim Übertragen leiten ließ: man 
mus die mutter jhm hause / die kinder auff der gassen / den gemeinen mā auff 

dem marckt drumb fragen / vn den selbigē auff das maul sehen / wie sie reden / 

vnd darnach dolmetzschen. Dieser Umstand trug sicher zu der großen Wirkung 
bei, die seine Bibel erzielte. Die unterdrückten Bauern beriefen sich im 
Bauernkrieg bei ihren Forderungen ausdrücklich auf den biblischen Text, den 
sie nun erstmals richtig verstehen konnten. 

 
⇒ Es ist unstrittig, dass Luthers Bibelübertragung eine Tat von nationalem Rang 

gewesen ist: 
 

� Luther ist der erste, der eine Vollbibel (Altes und Neues Testament) ins 
Deutsche übersetzt hat. 

� Auf diese Weise hat er die deutsche Sprache nicht nur gegenüber dem Latein 
aufgewertet, er hat sie in den Rang einer Heiligen Sprache erhoben. 

� Gleichzeitig damit hat die deutsche Sprache neue kommunikative Funktionen, 
eine neue kommunikative Geltung erhalten – Deutsch wird jetzt Sprache des 
Gottesdienstes, der Liturgie. 

� Hinzu kommt nicht an letzter Stelle der Umstand, dass Luther durch seine auf 
der gesprochenen Rede aufbauende Übersetzung ein lesbares und allgemein 
verständliches Buch geschaffen hat. Die Bibel nähert sich auf diese Weise an 
die Textart der Predigt. 

 
⇒ Das alles schafft die Voraussetzungen dafür, dass Luthers deutsche Bibel in der 

Folgezeit eine hochsprachlich normative Bedeutung erhält. 
⇒ Verstärkt wird diese normative Kraft  
 

� durch die katholischen und protestantischen Bibelübersetzer des 16. Jhs, die 
weitgehend von Luther abhängig sind,  

� wie auch durch die Berufung der Grammatiker auf seine Sprache  
� und durch die Aufnahme von Luther-Wörtern in die Wörterbücher des 16. Jhs. 

 
Achtung! 

 
⇒ Es wäre aber stark verfehlt, auch wenn das immer wieder zu hören ist, Luther als den 

Schöpfer der nhd. Schriftsprache zu bezeichnen. Eine Einzelpersönlichkeit kann nicht 



eine für die gesamte Nation gültige Gemeinsprache schaffen. Sprache ist ein soziales 
Gebilde, an dessen Ausformung die gesamte Sprachgemeischaft beteiligt ist. 

⇒ Ohne dass es Luther darauf angelegt hatte, wurden aber sein Werk und sein Wirken zu 
einem entscheidenden Faktor für die Herausbildung einer einheitlichen deutschen 
Schriftsprache.  

⇒ Durch seine Popularität als Reformator und durch die große Popularität seiner 
Bibelübersetzung wurde einer Sprachform, die sich bereits früher im 
ostmitteldeutschen Sprachraum (= ehemaliges Kolonisationsgebiet) herausgebildet 
hatte, zu weiterer Verbreitung und zur Durchsetzung gegen konkurrierende 
Sprachvarietäten (Niederdeutsch, Gemeines Deutsch) verholfen.  

 


